
St. Gallen

Mehr Bedarf, weniger Geld: Die GHG
steht vor entscheidenden Jahren
Von Franz Welte

Die Gemeinnützige und Hilfsge-
sellschaft der Stadt St. Gallen
(GHG) muss strukturelle Unterfi-
nanzierungen beseitigen, um das
Angebot nicht zu gefährden.

GHG GHG-Präsident Heinz Loreti-
ni stehtvorgrossenHerausforderun-
gen, um die acht Institutionen, in
denen927Mitarbeitende2676Klien-
tinnen und Klienten betreuen, mit
genügend Mitteln zu versorgen.
Besonders dringend sind die Anpas-
sungen der Tarife für die Kinder-
Physiotherapie. Im Bereich Behin-
derung bereiten die Sparmassnah-
men des Kantons mit der Senkung
der EL-Pauschale Sorgen. Bei der
enorm gefragten Gerontopsychia-
trie im GHG Rosenberg führen die
Senkung der Beiträge in der spezia-
lisierten Langzeitpflege und das
Ausbleiben einer Anhebung der
EL-Pauschale zu einer Unterfinan-
zierung. Kurzfristig muss hier eine
Preiserhöhung zulasten der Bewoh-
nerinnen und Bewohner vorgenom-
men werden, wobei auf Kosten-
beiträge der Gemeinden gehofft
wird. Dabei betont Loretini: «Die
kostendeckende Finanzierung der
spezialisierten Langzeitpflege wäre
für Steuerzahlende günstiger als Al-
ternativen.»

Qualitätsabbau vermeiden
Die Qualität soll nicht leiden, wes-
halb Effizienzsteigerungen und
Querfinanzierungen vorgenommen

werden,dochsinddieseMöglichkei-
ten beschränkt. Geprüft wird auch
die Reduktion der Anzahl angebote-
ner Plätze, doch wäre es höchst un-
erfreulich, den Bedarf in hohem
Masse nicht mehr decken zu kön-
nen. Darunter hätten viele Men-
schen mit besonderem Betreuungs-
bedarf zu leiden. Schon heute be-
steht ein gravierender Mangel an

Sonderschulplätzen. Nach Loretini
ist es auch wichtig, das Fachperso-
nalnicht zuüberfordern.Umdasnö-
tige Personal weiterhin rekrutieren
zu können, darf der heutige Ruf als
attraktive Arbeitgeberin nicht tan-
giert werden. Der GHG-Präsident ist
das Kämpfen um ausreichende Fi-
nanzierung namentlich durch die
Kantone seit vielen Jahren ge-

wohnt, weshalb er zuversichtlich ist,
mit Überzeugungsarbeit seine Ziele
zu erreichen. Noch kann die GHG
mit einem guten Abschluss 2025 als
finanziell gesund gelten. Das Fund-
raising gilt es zu intensivieren, um
über die Mindestangebote hinaus
gewünschte Leistungen erbringen
zu können. Die Finanzierung der
einzelnen Betriebe muss weiterhin

prinzipiell kostendeckend sein. Es
erfolgt keine Gewinnabschöpfung
und es wird auch viel ehrenamtlich
mitgewirkt, sodass die GHG für die
Allgemeinheit sehr kostengünstig
arbeitet.

Bauliche Zukunftspläne
Die Zukunftsprojekte werden nach
Ramon Beerli, Vorsitzender der
Geschäftsleitung ad interim, zügig
weiterentwickelt. ImArealRiederen-
holz wird das Kinderheim in Form
von Wohngruppen-Häusern neu
gebaut und durch einen Neubau
für die CP-Schule ergänzt, sodass
die Schulanlage Birnbäumen für
die Heilpädagogische Schule (HPS)
saniert werden kann. Diese ist heu-
te auf sieben Standorte verteilt.
Noch dieses Jahr soll das Bauge-
such eingereicht werden. Auf gu-
tem Weg ist auch die Erneuerung
und Erweiterung der GHG Sonnen-
halde Tandem an der Sonnenhal-
denstrasse 59a in St. Gallen. Eine
Arealentwicklung ist ebenfalls im
GHG Tempelacker mit Kleinkinder-
Wohngruppe und Kindertagesstätte
(Kita) in Angriff genommen wor-
den. Eine Machbarkeitsstudie
schlägt einenNeubau an der Schwa-
nenstrasse und den Abbruch des
Zwischenbaus vor. Vorgesehen ist
auch die Schaffung von Sonder-
schulplätzen in Wittenbach. Beerli
möchte neben der baulichen Ent-
wicklung überdies in naher Zu-
kunft die Öffentlichkeitsarbeit stär-
ken und die Supportprozesse opti-
mieren.

GHG-Präsident Heinz Loretini (links) und Ramon Beerli, Vorsitzender der Geschäftsleitung ad interim. Bild: we

Bahnausbau stiefmütterlich behandelt
Von Franz Welte

Die Vernehmlassungsvorlage
«Verkehr'45» benachteiligt
die Ostschweiz bei der Schiene
erneut. Das ruft nach Opposi-
tion.

Verkehrsinfrastruktur Weiterhin
traktandiert ist das St. Galler Tram,
erste Etappe bis Heiligkreuz mit
reinem Aufwand von 300 Millio-
nen, obwohl dieses politisch stark
umstritten ist, aber vom St. Galler
Stadtrat weiterhin postuliert wird.
Aus dem SBB-Programm vorerst ge-
strichen wurde die Schliessung der
Doppelspur-Lücke Rorschach –
Rorschach Stadt für 35,2 Millionen
als Folge notwendig gewordener
Sparmassnahmen, doch bleibt das
Projekt mit reduzierten finanziellen
Mitteln bis 2045 im Programm. Aus
Kostengründen entgegen den frü-
her festgelegten Ausbauschritten
sind noch keine starken Verbesse-
rungen auf der StreckeZürich –Win-
terthur vorgesehen, was zusätzliche
Schnellzugs-Angebote mit Reduk-
tion der Fahrzeit St. Gallen – Zürich
schwieriger macht. Immerhin wird
nun der Brüttener Tunnel in An-

griff genommen, der Ende 2037 in
Betrieb genommen werden soll. Für
den Bahnhof St. Gallen steht weiter-
hin eine Leistungssteigerung in der
Planung, doch der Vollknoten ist in
die Ferne gerückt.

Mehr im Strassenbereich
ImStrassenbereich istdiedritteRöh-
reRosenbergtunnelsamtSpangemit
Kosten von 1,51 Milliarden mit
höchster Priorität aufgeführt, ob-
wohl die Stadt St. Gallenmit der Ab-
stimmung über das schweizerische
Gesamtpaket diesen abgelehnt hat.
Die zusätzliche Verkehrsfläche soll
gemäss Bundesrat auch künftige Sa-
nierungen erleichtern. Weiter wird
daraufhingewiesen,dassdieserAus-
bau vor allem dazu dient, den Sied-
lungsrauminderAgglomerationvon
räumlich unerwünschtem Verkehr
zu entlasten.

Ausbau Meggenhus gestrichen
Weiterhin vorgesehen ist der Bau
der N23 Umfahrung Amriswil mit
Anschluss Romanshorn. Ausbauten
rund um Zürich verbessern die
Erreichbarkeit aus der Ostschweiz.
Die Umfahrung Wilen (Herisau) ist
auf den Realisierungshorizont 2055

gelegt worden, sodass die Verkehrs-
probleme wegen Überlastung hier
noch langebestehenbleiben.Gestri-
chen wurde definitiv der Ausbau
St.Gallen-Neudorf bis Meggenhus
wegen «geringen Handlungsbe-
darfs».

Fuss- und Veloweg-Projekte
Im Bereich Fuss- und Veloverkehr
sind im Rahmen von Agglomera-
tionsprogrammen in der Region
St. Gallen für die Mitfinanzierung
von 35 Prozent der Kosten durch
den Bund der Knoten Schwänli in
Herisau (Gesamtkosten 35 Millio-
nen Franken), die Unterführung
Scholastikastrasse in Rorschach
(6,27 Millionen Franken), der Velo-
steg unter dem A1-Viadukt in Gold-
ach (7,32 Millionen Franken), die
Passerelle Kantonsspital-Museums-
quartier (7,14 Millionen Franken)
und die Velovorzugsroute
St. Leonhardsbrücke (12,39 Millio-
nen Franken) vorgesehen.

Neugestaltung Marktplatz-Bohl
Pauschal mitfinanziert werden
überdies die Fuss- und Velorouten
Schwänli-Mooshalden (9.91 Millio-
nen Franken) sowie Riethüsli –

Teufen (5,65 Millionen Franken)
mit Brücke Wattbach. Bei den Ver-
kehrsdrehscheiben (Priorität B)
stehen die Neugestaltung des Bus-
hofes Wittenbach (7,93 Millionen
Franken), die Neugestaltung Markt-
platz-Bohl (14,87 Millionen Fran-
ken Anteil) und der Bahnhof Win-
keln mit Bushof (2,97 Millionen
Franken) an.

Bereits massive Kritik
Bereits sind massive Kritiken aus
der Ostschweiz wegen den sehr
geringen Schienenausbauten er-
folgt. Die sieben Ostschweizer Kan-
tone wollen im Rahmen der
Vernehmlassung Nachbesserun-
gen verlangen und kritisieren die
Streichungen scharf.
Man hört auch Kritik, dass am 800
Millionen Franken teuremGrimsel-
tunnel festgehalten wird, während
der Ausbau stark frequentierter
Linien hinausgeschoben wird. In
linken Kreisen herrscht erneut
Unmut besonders darüber, dass
Milliarden in Strassenprojekte flies-
sen, wie in die dritte Röhre des Ro-
senbergtunnels, aber kaum Mittel
für die Verbesserung des Bahnan-
gebotes.

Organisierte
Kriminalität
Bekämpfung Sorge bereiten den
Mitte-Kantonsräten Daniel Grünen-
felder und Michael Schöbi ange-
sichts der Zunahme der organisier-
ten Kriminalität die Sparmassnahme
von einerMillion Franken ab 2027 bei
der Kantonspolizei. Es wird im poli-
tischen Vorstoss darauf hingewiesen,
dass die Kantonspolizei mit einem
Sinken der Aufklärungsquote rech-
netunddasSynergiepotenzialmit der
Stadtpolizei sowie den Nachbarkan-
tonen insbesondere bei grenzüber-
schreitender organisierter Kriminali-
tät, Menschenhandel und Cyber-
Delikten nicht ausgeschöpft ist. Nach
AnsichtderbeidenKantonsrätekönn-
ten Einsparungen in diesem Bereich
die Strafverfolgung erschweren und
dieSicherheitimKantonbeeinträchti-
gen. Von der Regierung möchten die
beiden Kantonsräte unter anderem
konkret wissen, wie sich die im Ent-
lastungspaket vorgesehene Kürzung
auf die spezialisierten Ermittlungs-
dienste auswirkt, welche Kooperatio-
nen mit Nachbarkantonen und der
Stadtpolizei bestehen und ob sie ge-
setzgeberischen oder organisatori-
schen Handlungsbedarf analog zu
den Bestrebungen auf Bundesebene
und in Graubünden sieht. we
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